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Liebe Christinnen und Christen im Südosten Münsters, 

kennen Sie das auch, dass Sie die Gegebenhei-
ten, in denen wir gerade leben, mürbe machen? 
Es könnte doch endlich wieder normal werden 

in dieser Corona-bedingten angespannten Situa-
tion. Es könnte doch endlich mal wieder normal 
werden in einer Kirche, die sich oft genug nur 
um sich selbst dreht und vergisst, wer ihr Adres-
sat eigentlich ist. Eine Kirche, die vergessen hat, 
wie mit den Menschen umzugehen ist, die zu 
Betroffenen von Fehlern aus den eigenen kirch-
lichen Reihen geworden sind. Und dann denke 
ich oft an die Botschaft von Weihnachten, die 
vom Leben spricht, auch wenn das kleine Kind 
in der Krippe gerade in diesem seinem Leben so 
bedroht war! Dann denke ich oft an den dritten 
Begriff des Dreiklangs: „Jetzt – Glauben – Le-
ben“ aus unserem Pastoralplan. Ja, es geht um 
das Leben!! 

Daher möchte ich anders in diese weiterhin au-
ßergewöhnliche Adventszeit als Vorbereitungs-
zeit auf das Lebensfest Jesu, auf Weihnachten, 
zugehen. Ich möchte Sie alle einladen, mitzuge-
hen und in Ihren Situationen und Möglichkeiten 
positiv voranzugehen. Besonders denke ich da 
an die Menschen, die sich in unsere Gremien 
haben neu wählen lassen. 

Liebe Mitchristinnen und Mitchristen, von Her-
zen lade ich Sie ein, dass in den kommenden 
Tagen und Wochen und darüber hinaus die Bot-
schaft Jesu im Mittelpunkt unseres Lebens, Den-
kens und Tuns steht. Wie die Engel den Hirten 
die Geburt eines kleinen wehrlosen Kindes ver-
kündet haben, so ist uns allen diese Botschaft 
verkündet worden. Gott ist in dem kleinen Kind 
in der Krippe Mensch geworden. Er geht mit uns 
in unsere Zukunft hinein.
So wünsche ich Ihnen und den Ihren, besonders 
auch ich im Namen des Seelsorgeteams und der 
neu  gewählten  Gremien,  gesegnete  Tage  im 
Advent und an Weihnachten! 

Jörg Hagemann, Pfarrer

Die Botschaft von Weihnachten
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Ihr sollt das Leben habenIhr sollt das Leben haben

„Nach der Geburt ist vor dem Tod, jetzt ist 
einer der Momente dazwischen, jetzt ist Leben, 
jetzt ist Veränderung möglich“, so schreibt der 
Philosoph Wilhelm Schmid in seinem Buch 
„Das Leben verstehen“. Weil mit dem Tod dem 
Leben eine Grenze gesetzt ist, können wir 
von kostbarer Lebenszeit sprechen. Menschen 
suchen danach, das Leben so zu leben, dass es 
ein erfülltes und glückliches Leben wird. Mir 
scheint, die Erwartungen an das Leben sind 
heutzutage immens hoch. Es soll intensiv, be-
glückend, angenehm und leicht sein, keinesfalls 
schwer, alltäglich oder langweilig. Auch wenn 
wir wissen, dass ein permanentes Glücksemp-
finden illusorisch ist, so gibt es doch diesen 
Anspruch an das Leben. Wilhelm Schmid 
schreibt dazu: „In Wahrheit gibt es nur Teilzeit-
glückliche, ohne Unterlass vollzeitglücklich ist 
niemand.“ Im Hier und Jetzt kann die Einwilli-
gung in die Polarität des Lebens, in das Hin und 
Her des Daseins, den Blick auf die Fülle des 
Lebens öffnen. Lachen und Weinen, Glück und 
Schmerz sind nun einmal Geschwisterkinder. 
Unser Weihnachtspfarrbrief hat als Motto ein 
Jesuswort aufgegriffen: „Ich bin gekommen, 
damit sie das Leben haben und es in Fülle 
haben“ (Joh 10,10b). Ein schöner und zugleich 
auch rätselhafter Ausspruch, den Jesus da 
spricht. Was meint denn Fülle des Lebens? Ein 
unentwegt glückliches Dasein, ein Wohlfühl-
glück von beständiger Dauer ohne Tränen und 

Schmerz? Verweist Jesus auf einen Zustand, der 
sich bestenfalls im Himmel einstellen kann? Das 
wäre für viele Menschen sicher bloß eine billige 
Vertröstung. Nun meine ich, dass der Ausblick 
auf eine andere Wirklichkeit, in der das Glück 
der Fülle uns ganz umgibt, durchaus ein echter 
Trost ist. „Gott selbst wird abwischen alle 
Tränen von ihren Augen“, heißt es in der Bibel. 
Wie sollte man leben können in dieser oft so 
grausamen Welt ohne eine solche Hoffnung? 
Zum Glück gibt es ja auch kostbare Momente 
im Leben, die wie ein Vorgeschmack auf das 
Glück der Fülle sind. 
Das Leben in Fülle, das Jesus verspricht und 
bringt, ist für mich das Leben, in dem etwas 
von Gott aufleuchtet*, in meinen Fragen und 
Suchen, in meinem Denken und Fühlen. Sei es 
im Glück, sei es im Unglück. Mittendrin blitzt 
es auf: Gott ist da. Er erfüllt mich. Ich habe 
keine Angst. Das ist es, oder?
________
*) weihnachtlich gesprochen, in dem Gott zur Welt 
kommt (oder in der Sprache der Mystiker: wo Gott in 
mir „geboren“ wird. „Und wäre Christus tausendmal 
in Bethlehem geboren, doch nicht in dir, du gingest 
ewiglich verloren!“ Angelus Silesius)

Text: Pastoralreferent Thomas Hußmann
Bild: Geertgen Tot sint Jans, Geburt Christi, 1490
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Ihr seid schon lange „in Kirche“ engagiert, 
gibt es eigentlich noch etwas zu lachen, trotz 
der krisenhaften Großwetterlage von Kirche? 
Über die Kirche gibt es nix zu lachen. 
Freude macht uns nach wie vor die Begegnung 
mit Menschen innerhalb und außerhalb unserer 
Gemeinde und da gibt es immer noch erfreulich 
viel zu lachen.

Was meint Ihr braucht die Kirche, damit es 
bergauf geht?
Wir glauben, dass die Reduzierung unserer Re-
ligion auf die Eucharistie mit Priestern im Altar-
raum und Gläubigen hörend im Kirchenraum 
immer weniger nachgefragt ist. Es gibt aber eine 
Vielzahl an religiösen und spirituellen Formen 
Glauben zu teilen. Wenn wir als Einzelne in un-
serer Gemeinschaft aktiv bleiben  und wir den 
Glauben gemeinsam leben, dann bleiben wir 

sichtbar, laden ein und schaffen Raum für Aus-
tausch, Fragen, Antworten … Es gibt niemanden 
mehr, an den wir diese Aufgabe delegieren kön-
nen. Wir als Glaubende sind gefragt. 

Ihr habt Zeit und Kraft in die Pfarrgemeinderats-
arbeit investiert. Was hat Spaß gemacht?
Highlights waren auf jeden Fall die Begegnungen 
aller Art. Wir haben als PR verschiedene Grup-
pen aus unserer Gemeinde eingeladen (KFD, 
Caritas, Messdiener…) Die Begegnungen waren 
auf jeden Fall bereichernd, und das können wir 
auch nur weiter empfehlen, die verschiedenen 
Gesichter der Gemeinde wahrzunehmen und 
ins Gespräch zu kommen.
„Komma vorbei“, das große Fest der Gemeinde 
im Mai 2019 war wunderbar. Die Vielfalt war 
sichtbar, alle gut im Gespräch miteinander. Wir 
brauchen solche Begegnungen.
Die großen Gottesdienste, Erntedank, Fronleich-
nam,  Pfarrfest, während der Pandemie haben 
wir gemerkt, wie sehr uns das gefehlt hat. 

Für den neuen Pfarreirat habt Ihr nicht mehr 
kandidiert. Was sind die Gründe dafür?
Während der Pandemie haben wir für uns neue 
Wege der Spiritualität gesucht und gefunden. 
Wir möchten da weitergehen, bewusst ohne 
Hauptamtliche, eigenständig und suchend. Wir  
haben tolle Hauptamtliche in der Gemeinde, 
aber das Ende des gut finanzierten Gemeindele-

Ein Besuch bei . . . 
Jutta Beukenberg und Gerlinde Kersting
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bens durch Hauptamtliche ist absehbar und wir 
glauben, wir müssen uns selbstständig auf den 
Weg machen, damit wir als Christinnen hier vor 
Ort unsere Vorstellungen von Gemeinde leben 
können. In diesen Suchbewegungen befinden 
wir uns. 

Der Pastoralplan unserer Pfarrei fragt danach, 
wie der Glaube dem Leben guttun kann. 
Wie könnte aus Eurer Sicht christlicher Glau-
be als gut und hilfreich für das Gemeinwohl 
aufleuchten?
Wenn Menschen für Menschen da sind!

Jesus verspricht seinen Jüngerinnen und Jün-
gern, dass sie das Leben in Fülle haben sollen. 
Wie versteht Ihr diese Zusage?
Die Frage finden wir schwer zu beantworten. 
Unser Glaube begleitet uns seit wir leben und 
bereichert uns. Glaubst du oder glaubst du nicht 
– das muss jede/r für sich selbst beantworten. Es 
gibt für beides gute Gründe. Wir haben in unse-
rem Leben bisher nicht grundsätzlich gezweifelt. 
Wir glauben. Das reicht. 

Die Fragen stellte Pastoralreferent Thomas Hußmann.

Am ersten Novemberwochenende fanden Pfarreirats- und 
Kirchenvorstandswahlen statt. Die Ergebnisse dieser Wah-
len lagen bei Drucklegung dieses Weihnachtspfarrbriefes 
noch nicht vor; Sie finden sie auf unserer Homepage.

Allen Frauen und Männern, die sich in den letzten Jahren 
im Pfarreirat oder Kirchenvorstand für unsere Pfarrei einge-
setzt haben, sagen wir ein herzliches 

Dankeschön 
für die investierte Zeit und Kraft. 

Den neu gewählten Gremien wünschen wir 
einen guten Start, ein konstruktives Miteinander 
und ein frohes Schaffen.
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Es kommt ein Schiff geladen
Eine weihnachtliche Besinnung von Pastoralreferent Thomas Hußmann

Ich brauche für ein erfülltes Leben . . .Ich brauche für ein erfülltes Leben . . .

eine harmonische Gemeinschaft,
wo Vertrauen, Verständnis und Liebe sind.

    Mathilde Gerwing

Als in diesem Jahr ein gigantisches Container-
schiff den Suezkanal blockierte und Hunderte 
Schiffe an der Weiterfahrt hinderte, da drohten 
Lieferengpässe. Seit Menschengedenken halten 
Menschen sehnsüchtig Ausschau auf die großen 
Handelsschiffe, die ihre wertvolle Fracht aus 
fernen Ländern über die Weltmeere schiffen. 
Der Autor eines der ältesten geistlichen Lieder 
– es findet sich schon in Handschriften aus dem 
15. Jahrhundert – überträgt das Bild des Fracht-
schiffs auf Maria, die Jesus als kostbare Fracht zu 
den Menschen bringt.

Es kommt ein Schiff, geladen bis an sein' 
höchsten Bord, trägt Gottes Sohn voll Gnaden, 
des Vaters ewigs Wort. 

Liebesworte erreichen das Herz eines Men-
schen. Gottes „Liebeswort“ ist der Sohn, der in 
die Welt gesandt ist, damit die Welt zum Leuch-
ten kommt und die Menschen glauben, hoffen, 
lieben. Kommt es an, das himmlische Wort, fin-
det es Gehör? Ich weiß es nicht, sicher ist nur: 

Weihnachten ist ein Lichtfest und dies nicht 
ohne Grund: „Ich bin als Licht in die Welt ge-
kommen, damit jeder, der an mich glaubt, nicht 
in der Finsternis bleibt“, sagt Jesus im Johannes-
evangelium.

Das Schiff geht still im Triebe, es trägt ein teure 
Last; das Segel ist die Liebe, der Heilig Geist der 
Mast. 

Die Ladung eines modernen Containerschiffes 
hat den Wert von vielen Millionen Dollar. Das 
Schiff in unserem Lied trägt eine „teure Last“, 
die so gar nichts mit solchen Konsumschätzen 
zu tun hat. Jede Frau, die ein Kind in ihrem Leib 
trug, weiß, von welchem unschätzbaren Wert 
hier die Rede ist.
Bald schon werden wir es wieder singen, das 
vielleicht innigste Weihnachtslied: 
„Zu Bethlehem geboren, ist uns ein Kindelein, 
dies hab ich auserkoren, sein eigen will ich sein.//
In seine Lieb versenken, will ich mich ganz hin-
ab; Mein Herz will ich ihm schenken und alles, 
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was ich hab!// O Kindelein von Herzen, dich will 
ich lieben sehr, in Freuden und in Schmerzen, je 
länger mehr und mehr.“
Darf ich fragen: Ist es uns damit wirklich ernst? 
Oder ist es nur ein sentimentales Getue, der 
Weihnachtsstimmung geschuldet, wenn wir das 
Lied an Weihnachten singen? Was denn, wenn 
uns Jesus wirklich lieb und teuer wäre? 

Der Anker haft' auf Erden, da ist das Schiff an 
Land. Das Wort will Fleisch uns werden, der 
Sohn ist uns gesandt. 

Das Schiff hat festgemacht. Das Marienkind 
kommt zur Welt. In nur einem Satz kann das 
Johannesevangelium das Weihnachtsereignis 
zusammenfassen: „So sehr hat Gott die Welt ge-
liebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit 
jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, son-
dern das ewige Leben hat.“ Wenn es mir mit dem 
ganzen Weihnachtsrummel zu viel wird, dann 
rettet mich manchmal der Gedanke, dass hinter 
all dem Goldgefunkel und Geschenkewahnsinn 
vielleicht doch die große Sehnsucht nach Liebe 
durchschimmert, der tiefe Wunsch nach tiefech-
ter Liebe. Im Weihnachtsgottesdienst freue ich 
mich, wenn das Lied „Menschen, die ihr wart 
verloren“ (Gotteslob 908) gesungen wird. In der 
dritten Strophe heißt es: „Menschen liebt, o liebt 
ihn wieder und vergesst der Liebe nie!“ Denn: 
„So sehr hat Gott die Welt geliebt…“

Zu Bethlehem geboren im Stall ein Kindelein, 
gibt sich für uns verloren; gelobet muss es sein. 
Und wer dies Kind mit Freuden umfangen, küs-

sen will, muss vorher mit ihm leiden groß Pein 
und Marter viel, danach mit ihm auch sterben 
und geistlich auferstehn, das ewig Leben erben, 
wie an ihm ist geschehn. 

Die letzten Strophen unseres Liedes werden 
seltener gesungen. Hier begegnet uns die Welt 
der Mystik, wenn in sprachlichen Bildern der 
Zärtlichkeit, die liebende Nähe zwischen Gott 
und Mensch besungen wird. Der Kuss ist ja Zei-
chen der innigsten Verbundenheit. Auch klingt 
am Ende des Liedes ein Wortpaar an, das so gar 
nicht in eine harmonische Weihnachtsstimmung 
passen mag: Die Krippe und das Kreuz. Sie sind 
sich näher als wir meinen, denn sie erzählen 
von einer Welt, die sich der Liebe verschließt 
und Gott ablehnt. Eine Welt die Menschen in 
Not abweist und sie herzlos im Stich lässt. Eine 
Welt in der als Bett für ein Menschenkind die 
Futterkrippe der Tiere herhalten muss. Eine Welt 
in der ein Gotteskind qualvoll am Kreuz stirbt, 
weil sich den grausamen Machthabern niemand 
entgegenstellt. Krippe und Kreuz erzählen von 
einem Gott, der abgelehnt wird und sich doch 
nichts sehnlicher wünscht, als endlich bei uns 
Menschen anzukommen.
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„Anfangs wollt‘ ich fast verzagen 
und ich glaubt, ich trüg es nie.
Und ich hab‘ es doch getragen, 
aber fragt mich nur nicht wie“ 

. . . schreibt Heinrich Heine.
Es braucht Zeit – unterschiedlich lange – bis 
Menschen im persönlichen Trauerprozess 
möglicherweise diese Erfahrung machen. 
In den letzten Monaten waren in unserer 
Pfarrei Trauernde auf den Jahreszeitenspa-
ziergängen unterwegs. Erfahrungen, die 
die Teilnehmenden benannt haben: Es hat 
gutgetan, in Bewegung und draußen zu 
sein, sich auszutauschen mit anderen, die 
ähnliches erlebt haben, Impulse und Ge-
dankenanstöße zu bekommen. Angefan-
gen hat auch eine neue Trauergruppe, mit 
neun Personen, die sich acht Mal treffen, 
um gemeinsam ein Stück des Trauerweges 
zu gehen. Aufgrund der großen Resonanz 
beim Infoabend wird im Januar direkt eine 
weitere Gruppe beginnen.
Wenn so ein Gruppenangebot oder Einzel-
begleitung Sie anspricht, wenden Sie sich 
an Pastoralreferentin Birgit Gerhards, ger-
hards@bistum-muenster.de oder Telefon: 
02506 / 8101129.
Weitere Angebote in Münster finden Sie auf 
der Homepage vom Trauernetz: www.trau-
ernetz-muenster.de

Trauerbegleitung
von Pastoralreferentin Birgit Gerhards
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Neues aus dem Seelsorgeteam

Lichtergottesdienst als Eucharistiefeier 
für Familien in der St.-Ida-Kirche
Samstag, 27. November 2021 um 18.30 Uhr

Familiengottesdienst zum Nikolaustag am 
Vorabend des Nikolausfestes
Open-Air-Wortgottesdienst 
vor der St.-Nikolaus-Kirche
Sonntag, 5. Dezember 2021 um 16.30 Uhr

„O Tannenbaum, o Tannenbaum“  
Liedergottesdienst für Familien am 4. Advent
in der St. Bernhardkirche,
Sonntag, 19. Dezember 2021 um 16.30 Uhr

Ökumenischer Minigottesdienst 
Ort: Christuskirche
Freitag, 10. Dezember 2021 um 17.00 Uhr

Gottesdienstangebote für Familien im AdventGottesdienstangebote für Familien im Advent

Wir begrüßen mit Pfr. Thomas Laufmöller und Pastoralassistent Sven Bartnick zwei neue Mitar-
beitende in unserem Seelsorgeteam. Für die pastorale Arbeit in unserer Pfarrei wünschen wir den 
beiden einen guten „Anpack“, mutmachende Begegnungen und in allem Tun und Lassen Gottes 
lebendigen Geist.
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Kirchengeschichte gab es keine Krippen, aber 
dann zog diese bildliche Darstellung des Weih-
nachtsgeschehens durch die vom Hl. Franziskus  
initiierte Bewegung von Italien ausgehend einen 
Siegeszug  durch die Welt an. So gibt es Krip-
pendarstellungen heute auf allen Kontinenten.  
Möchten Sie gerne wissen, ob eine Krippe in Af-
rika anders aussieht, als in Südamerika, ob sie in 
Asien aus anderen Materialien gefertigt wird als 
in Europa? Dann besuchen Sie die Ausstellung 
mit Krippen aus aller Welt, die in der Advents- 
und Weihnachtszeit in unserer Pfarrei zu sehen 
ist. Die Ausstellung findet vom 12. Dezember 
bis zum 23. Januar im Gallitzin-Haus im Dorf 
Angelmodde statt (Angelmodder Weg 97). Die 
genauen Öffnungszeiten entnehmen Sie bitte 
der Presse, dem Publikandum, der Internet-Seite 
der Pfarrei oder den in den Kirchen ausliegen-
den Flyern. Über die Öffnungszeiten hinaus kön-
nen Sie als Gruppe auch eine kostenlose Füh-
rung durch die Ausstellung anfragen bei Pastor 
Thomas Schulz (Schulz-t@bistum-muenster.de). 
Sie werden erstaunt sein, wie vielfältig die eine 
Botschaft von Weihnachten in unterschiedlichen 
Kulturen umgesetzt wird.

Lebendiger Adventskalender 
in Angelmodde
Nach dem überwältigenden Echo im letzten 
Jahr soll auch in diesem Advent wieder an je-

Stern-Stunden-Gottesdienste 
im Advent
In der Advents-Zeit laden wir jeden Sonntag 
um 18.00 Uhr zum Sternstunden-Gottesdienst 
in die St. Agatha-Kirche ein. In stimmungsvoller 
Atmosphäre bei Kerzenschein mit Texten zum 
Nachdenken, meditativen Elementen und ruhi-
ger Musik lädt diese etwas andere Messe zur 
Besinnung und zur inneren Vorbereitung auf das 
Weihnachtsfest ein. Gönnen Sie sich diese Stun-
de der Ruhe und Besinnung. Es empfiehlt sich 
eine Anmeldung über das Pfarrbüro, wenn Sie 
sicher gehen wollen, dass sie einen Platz haben, 
da die Zahl der Plätze in der Agatha-Kirche pan-
demiebedingt immer noch sehr begrenzt ist

Krippen aus aller Welt
Ausstellung in unserer Pfarrei vom 12. Dezem-
ber  2021 bis  23. Januar 2022
Ob in der Pandemie oder in der Klima-Krise: Wir 
spüren immer mehr, dass wir in einer weltweiten 
Schicksals-Gemeinschaft leben.  An Weihnach-
ten feiern wir, dass Gott sich in diese Welt be-
gibt, selbst ein Mensch wird und in Jesus von 
Nazareth, diese Welt mitgestaltet. Das Ereignis 
von Bethlehem wird  uns dabei anschaulich in 
Krippen nahegebracht, die in allen Kirchen und 
in vielen Häusern aufgebaut werden. Das war 
nicht immer so.  In den ersten tausend Jahren der 

Spirituelle Angebote im Advent
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dem Abend ein Fenster im Dorf Angelmodde 
geschmückt und erleuchtet werden, das zum 
Besuch einlädt. Ob es wieder ein Puzzle-Teil 
gibt, das dann zu Weihnachten ein Angelmod-
der Motiv ergibt? Lassen Sie sich überraschen. 

Auf jeden Fall gibt es wieder an jedem Fenster 
eine Überraschung, über die sich groß und klein 
freuen können. Nähere Informationen entneh-
men Sie bitte der Presse, dem Publikandum und 
der Internet-Seite der Pfarrei.

Jesus als wahrer König im Matthäusevangelium

Vortrag und Austausch 

am 1. Dezember um 20.00 Uhr im Saal des Pfarrheims an der 
St.-Nikolaus-Kirche. 
Die Moderation übernimmt Pfarrer Jörg Hagemann.
Wir bitten um eine Anmeldung über die Telefonnummer 
02506 8101119 oder über unsere Homepage. 
Bei der Veranstaltung gelten die aktuellen Coronaregeln.

Die beiden Evangelien nach Lukas und Matthäus sind die ein-
zigen Schriften des Neuen Testaments, die von der Geburt und 
Kindheit Jesu erzählen. Sie tun das aber nicht primär aus einem 
biographischen Interesse an der Person Jesu, sondern wollen zei-
gen, dass Jesus der in den Schriften Israels verheißende König und 
Messias ist. Die Erzählungen von der Geburt der Jungfrau Maria, 
Jesu Herkunft aus Bethlehem, die Anbetung der „Heiligen drei 
Könige“ oder etwa die Flucht der Familie Jesu nach Ägypten set-
zen genau diese christliche Überzeugung erzählerisch um. Der 
Vortrag fokussiert sich dabei auf die eher unbekannten Texte des 
Matthäusevangeliums und ermöglicht neue Perspektiven auf die 
weihnachtlichen Texte.   

„Als Jesus geboren war in Bethlehem in Judäa“

Dr. Matthias Berghorn 
(*1982) studierte 
Katholische Theologie in 
Bochum, Münster und 
Bonn und lehrt Altes und 
Neues Testament am 
Institut für Katholische 
Theologie der Universität 
Hamburg. 

 (Mt 2,1)
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Weihnachtsgottesdienste
Stand der Planungen Anfang November

Auch in diesem Jahr werden unsere Weihnachtsgottesdienste unter Corona-Schutzbestimmungen stattfinden 
müssen. Da es für alle Gottesdienste eine Höchstzahl der Mitfeiernden gibt, bitten wir Sie ab dem 2. Dezem-
ber 2021 um eine Platzreservierung für alle Gottesdienste unter Tel.  02506 81011 19 oder unsere Homepage. 
Ohne Reservierung besteht die Gefahr, das alle Plätze belegt sind. Auf dem Weg zum Platz und beim Singen 
besteht die Pflicht zum Tragen einer medizinischen Maske, ansonsten empfehlen wir das Tragen dieser Maske. 
Bitte informieren Sie sich auf unserer Homepage über die aktuellen Corona-Regeln.
Alle Familiengottesdienste in den Kirchen sind mit Familienbänken.

_______________________________________
St.-Agatha-Kirche 14:00 Uhr Familien-Wort-Gottesdienst im Freien an der Kirche (TH)

15:30 Uhr Familien-Wort-Gottesdienst im Freien an der Kirche (TS)
17:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst im Freien an der Kirche (GK/JB)
18:30 Uhr  Stationen-Wort-Gottesdienst (TS)
 Wir starten im Freien an der St.-Agatha-Kirche und machen uns auf den Weg zu einem 

nahegelegenen Bauernhof. Dauer ca. 60 – 90 Minuten
21:30 Christmette (TS)
______________________________________

St.-Bernhard-Kirche15:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst mit Familienbänken (DS/HN)
16:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst mit Familienbänken (DS/HN)
18:30 Uhr  Christmette (RoS/HM)
_________________________________________

St.-Ida-Kirche 14:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst mit Familienbänken (KH)
15:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst mit Familienbänken (KH)
17:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst im Freien an der Kirche (TH)
18:30 Uhr  Familienmesse (TL)
22:00 Uhr  Christmette (HM/TS)
______________________________________

St.-Nikolaus-Kirche
 

14:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst mit Familienbänken (BG)
15:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst mit Familienbänken (RB)
16:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst mit Familienbänken (RB)
16:00 Uhr Familien-Wort-Gottesdienst im Freien im Drostenhof (RiS)
17:00 Uhr  Familienmesse (JH)
17:00 Uhr  Familien-Wort-Gottesdienst im Freien am Haus Achatius (RiS)
22:30 Uhr  Christmette (JH)H
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25. Dezember, Weihnachten, Hochfest der Geburt des Herrn

8:30 Uhr* St.-Nikolaus-Kirche Eucharistiefeier mit der Schola St. Nikolaus (HM)
 8:30 Uhr* St.-Bernhard-Kirche Eucharistiefeier (KW)

 10:00 Uhr  St.-Ida-Kirche Eucharistiefeier mit Orgel und Trompetenspiel (JH)
 10:00 Uhr  St.-Agatha-Kirche Eucharistiefeier (TS)
 11:30 Uhr  St.-Nikolaus-Kirche Eucharistiefeier mit dem Chor (TL)
 11:30 Uhr  St.-Bernhard-Kirche Eucharistiefeier (RoS)

26. Dezember, Zweiter Weihnachtstag

 8:30 Uhr  St.-Nikolaus-Kirche Eucharistiefeier (HM)
 8:30 Uhr  St.-Bernhard-Kirche Eucharistiefeier (RoS)
 10:00 Uhr*  St.-Ida-Kirche Eucharistiefeier mit dem Kirchenchor St. Ida (TS)
 10:00 Uhr  St.-Agatha-Kirche Eucharistiefeier (TL)
 11:30 Uhr*  St.-Nikolaus-Kirche Eucharistiefeier (JH)
 
* ohne Weihrauch

Einige unserer Weihnachtsgottesdienste werden wir live aus der St.-Nikolaus-Kirche im Internet 
übertragen. Unter www.st-nikolaus-muenster.de/weihnachtenlive werden wir diese Gottesdienste 
ankündigen und zeigen. 

Bei der Auflistung der Gottesdienste werden in dieser Ausgabe, wie auch in den Publikan-
den, folgende Kürzel verwendet:
Pfr. Jörg Hagemann: JH; Pfr. em. Alfons Dinkelborg: ADM; Pfr. Thomas Laufmöller: TL; 
Pfr. Hilaire Mbao Nawej: HM; Pfr. Robert Schmäing: RoS; Pfr. Thomas Schulz: TS; Pater 
Theo Vogelpoth: TV; Pfr. em. Klaus Wirth: KW; Sven Bartnick: SB; Birgit Gerhards: BG; 
Thomas Hußmann: TH; Huu Tri Nguyen: HT; Richard Schu-Schätter: RiS; Dorothea Schwe-
ring-Günnewig: DS; Christina Stoll: CS; Diakon Ralf Bisselik: RB; Diakon Markus Damwerth: 
MD; Diakon Johannes Gröger: JG; Diakon Dr. Kai Herberhold: KH.
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Caritas-Adventsammlung

Liebe Gemeindemitglieder,
das Virus hat uns auch in diesem Jahr  noch 
fest  im Griff  und  jeder  von  uns  ist  davon in 
irgendeiner Form betrof-
fen. Wir haben weniger 
Kontakt, machen einen 
Bogen umeinander.
Inzwischen sehen wir 
schon wieder das ein oder 
andere Lächeln unter den 
Masken.
Jedoch Homeoffice und 
Homeschooling, Kurzar-
beit, weniger Einkommen, 
die häusliche Enge und die 
Angst vor der Erkrankung 
durch Corona haben uns 
alle sehr herausgefordert. 
Wie es in dieser Zeit Men-
schen geht, die zusätzlich 
zur Corona-Pandemie 
auch unter Armut, Einsamkeit, Sucht oder ei-
ner psychischen Erkrankung leiden, können 
wir uns kaum vorstellen. 
Viele von Ihnen haben in dieser Krise aber 
gezeigt, was Nächstenliebe ist! Sie haben ge-
spendet für die Caritas-Sammlung. Damit errei-
chen wir die Familien, Senioren und chronisch 
Erkrankten in der Nachbarschaft, die am Limit 

leben müssen. Unsere ehrenamtlichen Helfer 
leisten in den Sozialbüros, der Kleiderkammer 
und der Flüchtlingshilfe in unserer Gemeinde 

unglaublich viel, und sie 
sehen, wo die Not am 
größten ist. Sie geben z.B. 
Lebensmittelgutscheine 
an Bedürftige ab, helfen 
mit Einzelspenden, wenn 
das Kinderbett kaputt ist 
und hören zu, wenn Men-
schen sprechen möchten. 
Mit Ihrer Spende unter-
stützen wir ebenfalls so-
ziale Projekte in der Stadt 
und in Notgebieten welt-
weit. 
Bitte unterstützen Sie 
unsere Arbeit auch wei-
terhin in diesem Jahr mit 
Ihrer Spende für die Win-

tersammlung der Caritas. Ihre Hilfe kommt an! 
Wir danken Ihnen von Herzen.

Herzliche Grüße

Jörg Hagemann
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Mit Segensgottesdiensten hat 
im November die Kommuni-
onvorbereitung begonnen. Es 
haben sich Familiengruppen 
gebildet. Die treffen sich, 
um miteinander zu spie-

len, zu 
beten, Geschichten 
aus dem Leben Jesu kennen-
zulernen, Gottesdienste zu 
feiern und vieles mehr.

In der Kirche werden 
Puzzleteile auf einer 

Leinwand sein, für jedes 
Kind eins. So wie die Teile 
in einem Puzzle alle eine 
andere Farbe und Form 
haben, so ist jedes Kind anders. 
Als Kommunionkinder sind sie 
miteinander verbunden. Jesus hält 
sie und uns alle zusammen.

Diese Gemeinschaft macht Mut, gibt 
Kraft und Freude.

Wir wünschen den Kommuni-
onkindern und  ihren Fami-
lien eine erfahrungsreiche 
und froh machende Zeit auf 

diesem Weg.

Alle aus der Gemeinde bitten 

Erstkommunionvorbereitung

wir, für unsere Erstkommunionkinder zu beten, 
dass sie den Glauben an Jesus Christus, sowie 
die Gemeinschaft untereinander und mit Gott 
als wertvoll für ihr Leben entdecken.

gl
au

be
n.

gl
au

be
n.

Bild: Wolfgang Cibura. In: Pfarrbriefservice.de
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„Gesund werden – 
gesund bleiben. 
Ein Kinderrecht weltweit“ 

So lautet das Motto der kommen-
den Sternsingeraktion. 
Benson aus dem Südsudan ist auf 
dem Aktionsplakat zu sehen. Nach 
einem Sturz vom Mangobaum 
wurde der Fünfjährige im Daniel 
Comboni-Krankenhaus in Wau 
behandelt, das von den Sternsin-
gern unterstützt wird.

Wie die Sternsingeraktion in un-
serer Pfarrei abläuft, dazu finden 
sich alle Informationen auf unserer 
Homepage. 

Wir laden alle Schulkinder ein, 
bei der größten Hilfsaktion von 
Kindern für Kinder mitzumachen! 

Wir freuen uns auf Euren Einsatz! 
Ansprechpartner aus dem Seelsor-
geteam ist Pastoralreferent Thomas 
Hußmann.

Sternsingeraktion
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Das ist eine der vielen anerkennenden Aussa-
gen, die von NutzerInnen der Kath. öffentlichen 
Büchereien (KöB) in St. Nikolaus immer wieder 
gemacht werden.
Und „lebendige Büchereiarbeit“ ist in den vier 
KöBs unserer Pfarrgemeinde Programm.

Die Pfarrbüchereien St. Agatha, St. Bernhard, St. 
Ida und St. Nikolaus, alle bestehen schon seit 
Jahrzehnten, haben einen hohen Stellenwert in 
ihren Kirchorten. Sie sind dort zu offenen Stät-
ten der Begegnung, Bildung und Kultur gewor-
den. Zahlreiche ehrenamtliche MitarbeiterInnen 
mit den unterschiedlichsten Begabungen und 
Beweggründen stellen sich mit einem unglaubli-
chen Engagement der Fülle von Anforderungen, 
die für die Büchereiarbeit notwendig ist.

Aktuelle Medienbestände in den Sparten Kin-
der- und Jugendbuch, Belletristik, Sachbuch und 
Zeitschriften sowie im Nichtbuchbereich Spiele, 
Tonies, Hörbücher und DVDs sind zunächst der 
Grund dafür, die Büchereien zu nutzen. Aber 
wegen der überschaubaren Größe der Räume 
und der wohnortnahen Lage in den jeweiligen 
Kirchorten treffen sich dort Menschen, die sich 
kennen oder schnell kennenlernen nicht nur zur 
Ausleihe, sondern ganz ungezwungen zu Begeg-
nungen und Gesprächen in einer freundlichen 
und vertrauten Atmosphäre. 
So werden unsere Pfarrbüchereien nicht nur 
ihrem Bildungsauftrag gerecht, denn die vielen 
einsatzfreudigen MitarbeiterInnen machen sie 
auch zu Orten, in denen neben der lebendigen 
Büchereiarbeit Gemeinde „gelebt“ wird.

„Unsere Pfarrbücherei ist für mich lebenswichtig“
von Inge Lewejohann

Die Bibliothek von Ephesus 
wurde im Jahr 135 n.Chr.
fertiggestellt
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Das lesenswerte BuchDas lesenswerte Buch

Eine unmögliche Liebe
Buchtipp von Inge Lewejohann

Stay away from Gretchen – 
Eine unmögliche Liebe

Tom Monderath ist ein erfolgreicher Nachrich-
tensprecher in Köln. Sein scheinbar perfektes 
Leben gerät in Gefahr, als bei seiner 84-jährigen 

Mutter Greta eine 
beginnende Alters-
demenz festgestellt 
wird. Er muss sich 
eingestehen, dass er 
diese Anzeichen, die 
mit ihren zuweilen 
eigenwilligen Akti-
onen einhergehen, 
nicht länger ignorie-
ren kann und er sich 
mehr um seine sonst 
noch körperlich fit-
te Mutter kümmern 

muss. Mit fortschreitender Demenz lebt Greta 
immer mehr in der Vergangenheit und erweckt 
damit Toms Interesse an seiner Familienge-
schichte. Intensiv beginnt er mit den Recherchen 
und macht sich auf die Suche nach der Wahr-
heit, als er in ihren Unterlagen zufällig das Foto 
eines Mädchens mit dunkler Hautfarbe findet.

Neben der Rahmenhandlung, die in der Gegen-
wart spielt, nimmt uns die Autorin mit in eine 
zweite Zeitebene, in der sie vom Leben Gretas 
ab ihrer Kindheit, über die Nazizeit, den Krieg, 
die entbehrungsreiche Nachkriegszeit und 
ihre große „unmögliche Liebe“ zu Bob, einem 
schwarzen GI, erzählt.
Aus den eingeschobenen Rückblenden wird 
klar, dass Greta diese Erlebnisse nie verarbeitet 
hat, und Tom hat nun die Erklärung für ihre de-
pressiven Phasen und ihre Traurigkeit, die seine 
Kindheit begleitet und belastet haben.  
Der großartige authentische Sprachstil und die 
gut recherchierten Fakten in dieser emotional 
aufwühlenden Geschichte gehen ans Herz, rüt-
teln auf und sorgen doch auch für ein Lächeln 
bei Szenen, die im Heute spielen.
Susanne Abel ist es gelungen, ein Stück Zeit-
geschichte und brisantes Thema spannend und 
faszinierend in Worte zu fassen. Ihr Debütroman 
ist unbedingt und uneingeschränkt zu empfeh-
len und lässt auf weitere exzellente, interessante 
Geschichten hoffen. 
Abel, Susanne, 
Stay away from Gretchen – Eine unmögliche 
Liebe
dtv, Hardcover, 515 S., 20,00 €
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  Kinderseite
Ein kniffliges Rätsel
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Als Jesus geboren wurde, regierten die Römer das Land. Vom römischen Kaiser Caesar wis-
sen wir, dass er geheime Nachrichten mit einer ganz alten Chiffriermethode (so nennt man 
das Verschlüsseln von Geheimbotschaften) verschlüsselt hat. Daher heißt sie auch Caes-
ar-Verschlüsselung. Hierbei müssen Buchstaben im Alphabet durch andere ersetzt werden. 
Der Entschlüsselungscode ist der Schlüssel zum Knacken des Rätsels; er lautet: A zu D.

Kannst Du den Text entschlüsseln?????

D O V V L H G H Q V W H U Q V D K H Q Z X U G H Q G L H V W H U Q G H X W H U D X

V G H P P R U J H Q O D Q G Y R Q V H K U J U R V V H U I U H X G H H U I X H O O W . 

V L H J L Q J H Q L Q G D V K D X V X Q G V D K H Q G D V Q H X J H E R U H Q H N L

Q G X Q G P D U L D V H L Q H P X W W H U .

G D I L H N H Q V L H Q L H G H U X Q G K X O G L J W H Q L K P.

G D Q Q K R O W H Q V L H LY U H V F K D H W C H K H U Y R U X Q G E U D F K W H

Q L K P J R O G Z H L K U D X F K X Q G P B U U K H D O V J D E H Q G D U .

Lösung auf Seite 25
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Ehrenamtsbörse

Unsere Kirchengemeinde ist in vielen Bereichen aktiv. Den Glauben verkünden, Menschen zur Seite stehen, 
Kirche und Gesellschaft menschenfreundlich und offen gestalten. Unsere Ehrenamts-Börse zeigt einen 
kleinen Ausschnitt des großen Engagements von Frauen und Männern in unserer Pfarrei. Vielleicht haben ja 
auch Sie besondere Fähigkeiten, ein wenig Zeit und Lust, sich aktiv einzubringen. Es erwarten Sie in jedem 
Fall spannende Begegnungen und das Gefühl, mit anderen etwas Sinnvolles zu unserer Welt beizutragen. 

Logistiker/in
für unsere Marketing-Abteilung

Gruppe: Pfarrbriefverteiler
Tätigkeit: Pfarrbriefe an Haushalte verteilen
Zeitaufwand: 2 x jährlich 1 – 2 Stunden
Geboten wird: Tätigkeit an frischer Luft, Kennenlernen 
der Umgebung
Ort: in der Nachbarschaft oder sonst in Südost
Kontakt: stnikolaus-ms@bistum-muenster.de

Koch/Köchin
für unsere Ferienfreizeit

Unsere Ameland-Ferienfreizeit ist vom 23. Juli bis 

6. August 2022. Dafür suchen wir noch ein Koch-

Duo! Bei Interesse und Fragen bitte melden bei 

Jugendreferent Berthold Sanders.

Tel. 02506 8101170

sanders-b@bistum-muenster.de

Die Pfarrei St. Nikolaus Münster als Arbeitgeber

Wir suchen: Erzieher/in

In 2022 wird zu den Kitas St. Bernhard, St. Ida und 
St. Nikolaus noch eine vierte Kindertagesstätte in 
Trägerschaft unserer Pfarrei hinzukommen. Hierfür 
suchen wir engagierte Erzieherinnen und Erzieher. 
Bei Interesse und Fragen bitte melden bei Verbund-
leitung Christine Marzioch.

le
be

n.



je
tz

t.
 

gl
au

be
n.

 
le

be
n.

24  25

Kontakte zur Kirchengemeinde

Pfarrbüro St. Nikolaus Münster
Tel. 02506 8101110
stnikolaus-ms@bistum-muenster.de
Fax 02506 8101112
Herrenstraße 15, 48167 Münster

Ortsbüro St. Bernhard, Tel. 02506 8101140

Ortsbüro St. Ida, Tel. 02506 8101160

st-nikolaus-muenster.de

facebook.com/sanktnikolausmuenster

Thorsten Schwarte
Kirchenmusiker, Chorleiter und
Koordinator Kirchenmusik
Tel.: 02506 303653
Sprechzeit im Pfarrhaus St. Niko-
laus mittwochs 17 – 18, freitags
17:30 – 18:30 (Büro: 025068101114)
schwarte-t@bistum-muenster.de
 
Arne Tigges
Kirchenmusiker und Sakristan
St. Bernhard
Tel.: 0170 1807296
tigges-a@bistum-muenster.de   
 
Siegfried Schlepphorst
Sakristan
St. Ida, St. Nikolaus
schlepphorst-s@bistum-muenster.de

Monika Pohl
Sakristanin
St. Agatha
pohl-m@bistum-muenster.de

Unsere Mitarbeiterinnen in den Büros:

Andrea Buschkamp
Verwaltungsreferentin
Tel. 02506 8101114
buschkamp-a@bistum-muenster.de

Heike Tytko

Anne Schmitz Beate 
Schneider-Berning

Rosita Grethler
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Regina Kleine-Weischer 
Leiterin Kindertageseinrichtung St.Ida, Nachtigallenweg 19
Tel. 02506 8101180
E-Mail: kita.stida-gremmendorf@bistum-muenster.de
www.kita-ida.st-nikolaus-muenster.de

Chistine Marzioch
Verbundleitung Kitas
Tel. 02506 8101179
Vörnste Esch 22, 48167 Münster
marzioch@bistum-muenster.de

Kindertagesstätten

Mechthild Lödding 
Leiterin Kindertageseinrichtung St. Nikolaus im Familienzentrum Wolbeck, 
Münsterstraße 24 d, 48167 Münster, Tel.:  02506 8101130, 
E-Mail: kita.stnikolaus-wolbeck@bistum-muenster.de
www.kita-nikolaus.st-nikolaus-muenster.de

Nicole Kolipost 
Leiterin Familienzentrum St. Bernhard, Clemens-August-Platz 8
48167 Münster, Tel. 02506 8101150
E-Mail: kita.stbernhard-angelmodde@bistum-muenster.de
www.kita-bernhard.st-nikolaus-muenster.de

Als sie den Stern sahen, wurden die Sterndeuter aus dem Morgenland von sehr großer Freude erfuellt.
Sie gingen in das Haus und sahen das neugeborene Kind und Maria, seine Mutter.
Da fielen sie nieder und huldigten ihm.
Dann holten sie ihre Schaetze hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar.

Lösung des Rätsels von Seite 22
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Unsere Seelsorgerinnen und Seelsorger

Priester

Stadtdechant Jörg Hagemann
leitender Pfarrer
Tel. 02506 8101111
hagemann-j@bistum-muenster.de
Liturgie, Caritas, Sakramente, 
Verwaltung

Pfarrer Robert Schmäing
Pastor
Tel. 02506 8101166
schmaeing-r@bistum-muenster.de
Senioren, Menschen mit Behinderung, 
Wallfahrten, Kolping, Chöre

Pfarrer Hilarius Mbao Nawej
Pastor
Tel. 0251 3848546
nawej@bistum-muenster.de
Krankenseelsorge

Pfarrer Thomas Schulz
Pastor (50-Prozent-Stelle)
Tel. 02506 3039400
schulz-t@bistum-muenster.de
Eine Welt, Ökumene, Spirituelle 
Angebote

Pfarrer Thomas Laufmöller
Pastor (30-Prozent-Stelle)
Threema ID: Y7WHFKW5
 laufmoeller-t@bistum-muenster.de

Pfarrer em. Klaus Wirth, Pastor
Tel. 02506 8101144
E-Mail über das Pfarrbüro

PastoralreferentInnen

Richard Schu-Schätter
Pastoralreferent
Tel. 02506 8101117
schu-schaetter-r@bistum-muenster.de
Erstkommunionvorbereitung, 
Öffentlichkeitsarbeit, 
Glaubenskommunikation

Thomas Hußmann, Pastoralreferent
(80-Prozent-Stelle)
hussmann-t@bistum-muenster.de
02506 8101163
Familien, KiTas, Pfarreirat, 
Institutionelles Schutzkonzept

Christina Stoll
Pastoralreferentin (halbe Stelle)
Tel. 02506 8101115
stoll-c@bistum-muenster.de
Schulseelsorgerin am Schulzentrum
Wolbeck

Dorothea Schwering-Günnewig
Pastoralreferentin (50-Prozent-Stelle)
Tel. 02506 8101162
schweringguennewig@
bistum-muenster.de
Frauenpastoral, KfD, KAB
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Huu-Tri Nguyen
Pastoralassistent
nguyen@bistum-muenster.de
Tel. 0176 69731020
Jugendpastoral

Birgit Gerhards
Pastoralreferentin ab 1.1.2021
gerhards@bistum-muenster.de

Sven Bartnick
Pastoralassistent
bartnick-s@bistum-muenster.de
Tel. 0157 92474141
Firmvorbereitung

Sozialpädagogen

Berthold Sanders
Jugendreferent
Tel. 02506 8101170
sanders-b@bistum-muenster.de
Offene Kinder- und Jugendarbeit,
Ferienbetreuung

Ruth Kaspar
Sozialpädagogin (Teilzeitstelle)
Tel. 0251 1365829
kaspar-r@bistum-muenster.de
Haus der Begegnung, Café Wigbold

Vanessa Humberg, Sozialpädagogin
(Teilzeitstelle)
Tel. 0171 10593823
vanessa.humberg@caritas-ms.de
Caritas, Koordinierung Sozialbüros, 
Beratung, Flüchtlingshilfe

Diakone

Ralf Bisselik
Diakon mit Zivilberuf
bisselik-r@bistum-muenster.de
Flüchtlingsarbeit

Johannes Gröger
Diakon mit Zivilberuf
groeger@bistum-muenster.de

Dr. Kai Herberhold
Diakon mit Zivilberuf
herberhold@bistum-muenster.de

Emeriti und Ruheständler

Alfons Dinkelborg, Pfarrer em.
Hubert Cluse, Diakon em.

Notfallhandy

In dringenden seelsorglichen 
Notfällen in unserer Kirchen-
gemeinde können Sie zu jeder 
Zeit einen Seelsorger über das 
Notfallhandy
Tel. 0151 42648920 erreichen.
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28  MF

Es kommt ein Schiff geladen
Text: Johannes Tauler und Daniel Sudermann. Melodie: Traditionell

1. Es kommt ein Schiff geladen
 bis an sein höchsten Bord,
 trägt Gottes Sohn voll Gnaden,
 des Vaters ewigs Wort

2. Das Schiff geht still im Triebe,
 es trägt ein teure Last;
 das Segel ist die Liebe,
 der Heilig Geist der Mast.

3.  Der Anker haft‘ auf Erden,
 da ist das Schiff am Land.
 Das Wort will Fleisch uns werden,
 der Sohn ist uns gesandt.

4. Zu Bethlehem geboren
 im Stall ein Kindelein,
 gibt sich für uns verloren:
 gelobet muss es sein.

5. Und wer dies Kind mit Freuden
 umfangen, küssen will, 
 muss vorher mit ihm leiden
 groß Pein und Marter viel,

6. danach mit ihm auch sterben
 und geistlich auferstehn,
 das ewig Leben erben,
 wie an ihm ist geschehn.


